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VeuMnationaler Vorstoß gegen Schleicher
Die Verrrteilung in der Wilhelmstratze— Große Aufträge an die Wirtschaft

Berlin, 24. Jan . Die deutschnationale Reichstagsfraktion
veröffentlicht eine Entschließung, deren wesentlicher Inhalt
bereits am Samstag dem Reichskanzlerbekannt gegeben worden
ist. Darin heißt es, daß eine grundsätzliche Entscheidung in
einer Reihe von Lebensfragen der Nation , insbesondere eine
durchgreifende Lösung der schwebenden Wirtschaftsfragen, er¬
forderlich sei, um der Not zu steuern. Dazu müsse in erster
Linie eine vollständige Neubildung des Kabinetts erfolgen, um
die erforderliche Schlagkraft und Einheitlichkeit der Regie¬
rungsführung, und zwar namentlich der Wirtschaftspolitik
sicherzustellen. Allzulange dauerten jetzt schon die mit der De¬
mission des Kabinetts v. Papen begonnenen Verhandlungen
und Besprechungen in Berlin , um noch Verständnis im Volke
zu finden. Dazu trage auch die mangelnde Einheitlichkeit in
den Anschauungen und Aenßerungen der einzelnen Ressort¬
minister bei. Ohne ein Wiederanziehen der nationalen Güter¬
produktion und damit der Arbeit und der Kaufkraft sei die
Lage des deutschen Volkes nicht zu verbessern. Dieser entschei¬
dende Gesichtspunkt trete weder in den Maßnahmen noch in
den wirtschaftspolitischenAenßerungen der Regierung hervor.
Vielmehr werde in der Wirtschaftspolitik ein neues Abgleiten
in sozialistisch-internationale Gedankengänge immer deutlicher.

Eine besondere Gefahr bedeute es, wenn man Gegensätze
zwischen groß und klein vor allem in der Landwirtschaft ent¬
stehen lasse und dadurch die Gefahr eines Bolschewismus ans
dem flachen Lande Hervorrufe. Ueberall tauche der Verdacht
ans, daß die jetzige Reichsregierung nichts anderes bedeuten
würde, als die Liquidation des autoritären Gedankens, den der

nationalen befolgt hätte . Man erinnert sich, daß vor kurzem
viel von der „Untermauerung " des Kabinetts und von der
Bildung eines Krisenministeriums unter Hugenbergs Füh¬
rung die Rede war . Dazu ist es nicht gekommen, weil eine
einseitige Umbildung des Kabinetts den Auffassungen des
Kanzlers nicht entsprach.

So glaubt man in der Regierung nahestehenden Kreisen

Me Japaner . . .
Von Dr . Joschotoni Tanake

Nachdem wir kürzlich einen maßgebenden Vertreter
der chinesischen Kolonie Berlins zu Wort kommen ließen,
lassen wir heute einen jungen Japaner aus einer alten
japanischen Familie sprechen, der soeben sein Studium
in Deutschland abgeschlossen hat und nach Japan zurück¬
kehrt, um in den Staatsdienst einzutreten.

Wir Japaner sind, wenn man auf die westeuropäischen
Zeitungen hört , die ewigen Störenfriede des fernen Ostens.
Wir Japaner sind, angetrieben von einer kriegslüsternen und

die deutschnationale Erklärung nur dahin denken zu können, ' ^ l̂s - und Jndustrie -Cligue, grundlos in diedaß nach dem Scheitern der eben erwähnten Pläne der Versuch A ^ A 'rei eî suchen habenja, in der wir schon deshalb nicht siedeln können, weil wir das
Klima nicht verklagen. Ich habe in Deutschland französische
und englische Zeitungen aus dem Weltkrieg und aus der Zeit

Reichstagstagung verschoben Warden ist, eine arbeitsfähige der Friedensschlüssegelesen. Und ich muß sagen, in Deutsch-Mebrbeit LN bilden . Es lieat der Gedanke nab ? dak Gebeim - land scheint man mit der seligen Gabe des Vergessens beson-

gemacht werden soll, die Harzburger Front wieder zusammen-
zubringen . Und das steht nach dieser Ansicht im Zusammen¬
hang mit den Bemühungen in den acht Tagen, um die die
Mehrheit zu bilden. Es liegt der Gedanke nahe, daß Geheim¬
rat Hilgenberg sich durch die deutschnationale Erklärung in
diese Bemühungen einzuschalten sucht.

ders reich gesegnet zu sein. Denn man braucht nur einmal die
alten Zeitungsarchive zu durchstöbern, und man wird finden,
daß diese Aussätze in der westeuropäischen Weltpresse alle schon
einmal geschrieben worden sind. Damals stand jedoch dort , wostrichen, daß sich an der Haltung der Regierung nichts geändert

habe. Sie wird bei all ihren Handlungen in der nächsten Zu¬
kunft mit besonderer Bestimmtheit die Notwendigkeit in den
Vordergrund rücken, daß die Wirtschaft unter allen Umständen
erst einmal Ruhe haben mutz, damit die Ansätze einer Besse¬
rung nicht von der Politik erst wieder zerstört werden. Der
Kabinettsausschuß für Arbeitsbeschaffung hat heute wieder ge¬
tagt und Wohl die Verordnung über die zusätzlichen 50 Mil¬
lionen behandelt, die nun morgen mittag bekanntgegeben wer¬
den soll. Gerade in den letzten Wochen und Tagen find Auf¬
träge der Reichsbahn, die Ende Dezember herausaegangensind,

Enttäuschung und Gegnerschaft hervorgerufen . Die Fraktion
bekenne erneut , daß die Staats - und Wirtschaftskrise nur durch
eine starke Staatsführung überwunden werden könne.

Der Eindruck der - eulschnattonolen Absage
Berlin , 21. Jan . (Eig. Meid.) In politischen Kreisen

bildete heute die deutschnationale Absage an Reichskanzlervon Schleicher den Hauptgesprächsstoff. Es verlauket aus Krei¬
sen, die der Reichsregierung nahestehen, daß der Kanzler auf
die deutschnationale Entschließung gelegentlich antworten wird,
vielleicht z. B . kn der Regierungserklärung vor dem Reichstag,
wenn es dazu kommt. Im übrigen wird an der Entschließung
namentlich in der Richtung Kritik geübt, daß sie nichks Posi¬
tives irgendwelcher Art enthalte. Wenn beispielsweise der Re¬
gierung vorgeworfen werde, daß zuviel Verhandlungen und
Besprechungen stattfänden, so wird demgegenüber festgestellt,
daß doch die Reichsregierung an allen diesen Gesprächen nicht
im geringsten beteiligt ist. Die deutschnationale Erklärung ist
im übrigen in erster Linie auf die Wirtschaftsressorts abgestellt,
in denen nach deutschnationaler Ansicht eine Aenderung ein-
treten müßte. Das wirkt so, als ob dem Reichskanzler dieseganze Entschließung erspart worden wäre, wenn er die Vor¬
schläge ans eine Umbildung des Kabinetts mit den Deutsch-

Heute der Name meines Vaterlandes steht, der Name Deutsch¬
lands . Und deshalb sollte sich das deutsche Volk sein politisches
Urteil nicht aus dem Studium fremder Zeitungen bilden,
sondern es sollte zumindest den alten deutschen Spruch be¬
herzigen, den ich ans einer Reise durch das schöne Süddeutsch¬
land an einem altertümlichen Rathaus fand : „Eines Mannes
Rede ist keines Mannes Rede, man soll ihrer hören beede!"

Wir Japaner sind kein militärisches Volk, wenn man
darunter die Herrschaft eines Systems versteht, das in Europa
mit dem Begriff „Militarismus " bezeichnet wird. Aber wir
sind ein soldatisches Volk, wenn man mit diesem doch WohlReichspräsident mit der Berufung des Kabinetts Papen auf- n"" c>i> ,a>:>>n inun »nr vvu.- ivvn»gestellt hatte. Das Versagen der Regierung habe steigende allen Deutschen vertrauten Wort die Hingabe an das eigene

zusätzlichen Millionen für Hausreparaturen und d,e Auf-
träge berücksichtigen, Sic durch die Arbeit des Reichskommissarsfür Arbeitsbeschaffung nun in Fluß kommen.

Das sind Arbeitsbeschaffnngsbemühnngen, wie sie in diesem
Ausmaß und dieser Konzentration bisher Wohl nicht zu ver¬
zeichnen waren und die sicher geeignet sind, der Wirtschaft einen
Auftrieb zu geben, wenn die Konjunktur im ganzen diesen
Bestrebungen entgegenkommt.

Angesichts dieser wirtschaftlichen Situation legt die Regie¬
rung noch nachdrücklicherenWert auf eine Klärung der Poli¬
tischen Verhältnisse. Deshalb würde sie sich auch mit einer
neuen Vertagung des Reichstags nicht einverstanden erklären,
selbst dann, wenn eine arößere Spanne in Frage käme. Denn
zwischendurchhat der Reichstag immer wieder die Möglichkeit,
zu einem frnberen Termin zusammenzutreten, und da die
Nationalsozialistendauernd erklären, daß sie sich den Zeitpunkt
aussuchen, zu dem sie die Regierung stürzen wollen, wäre es
möglich, daß die deutsche Politik zu irgendeinem unbestimmten
nahen Zeitpunkt wieder vor̂ neuer Unruhe stände. Diese Ge-

Land und die Unterordnung unter den Willen des Staats¬
oberhauptes, also des Mikados, versteht. Es gibt in Japan
keilte „Militärclique ", Wohl aber werden seit Jahrtausenden
die kriegerischen Tugenden hoch geschätzt. Wir Japaner sind
stolz, daß auch der jüngste Abschnitt unserer Geschichte reich ist
an Beispielen heroischer Selbstaufopferung . Welcher Deutsche,
der mit Stolz der deutschen Taten im Weltkrieg gedenkt, kann
es lins verargen, daß wir das Gedächtnis der Gefallenen be¬
sonders ehren und ihren Opfertod der Jugend als Beispiel
hinstellen. Selbst wenn wir Japaner über kurz oder lang aus
dem Völkerbund anstreten werden, weil es unmöglich ist, aus
dem Milien einer geruhsamen Stadt in der Schweiz die
tragischen Konflikte des . fernen Ostens zu begreifen, so bleibt
doch die Feststellung zu recht bestehen, daß die überwältigende
Mehrzahl unseres Volkes weder kriegsbesessen noch Pazifistisch
ist. Wir sind eingespannt in eine harte Wirklichkeit, und wir
versuchen, diese Wirklichkeit mit den Mitteln der Welt zu
meistern.

Wir Japaner sind zwar nicht ganz so höflich wie die Chine¬
sen, aber wir sind bisher doch immerhin ans allen internatio-dankengärrge sind für die Reichsregierungmaßgebend und so ' nalen Konferenzen, auf denen uns mit unverblümten Wortenist das, was heute abend in der Berliner Presse an neuen imperialistische Eroberungssucht vorgeworfen wurde, so hörlichBertagungsgerüchtenaufgetischt wird, Wahl nicht sehr ernst zuwerten.

BewMgurm neuer Mittel
Me landwirMaMiÄe MelioeatrssreN

im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
vv- Berlin , 24. Jan . Der Reichsminister für Ernährung

und Landwirtschaft wird nunmehr in Uebereinstimmnng mit
dem Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung weitere 20 Millio¬
nen zur Ausführung von landwirtschaftlichen Bodenverbesse¬
rungsarbeiten im Rahmen des Arbeitsbcschaffungsprogrammszur Verteilung bringen.

Insgesamt sind demnach aufgrund der Notverordnung
vom 14. Juni für landwirtschaftliche Meliorationen 45 Mil¬lionen Mark bercitgcstellt worden.

Für den gesamten Kreditbetrag von 45 Millionen Mart
ist es durch Entgegenkommen des Reichsministeriums der Fi¬
nanzen möglich geworden, die Darlehensbedingungen auf 3 A
Zinsen, 0,5 Prozent Verwaltungskosten und, 3,24 Prozent Til¬gung (nach 3 Freisahren ) d. h. nm insgesamt 3s< Prozent zu
ermäßigen. Anträge sind an die Kreditvermittlnngsstellen,
Deutsche Bodenkultur A.G. bezw. die provinziellen Landes-
bankcn, für Hannover an die Hannoversche Landeskreditanstalt,zu richten.

Nm Jrrtnmcr zu vermeiden, sei darauf hingewiesen, daß
für die vom Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung demnächst
bereitzustellenden neuen Mittel abweichende Bedingungen und
Vorschriften gelten.

Deutscher Kriegsschiffsbefrrch in England
London, 24. Jan . (Eig. Meid.) „Daily Telegraph" glaubt

melden zu können, daß möglicherweise ein deutsches Geschwader
im Lause dieses Sommers England einen Besuch abstatten
werde. Die deutschen Kriegsschiffe werden vielleicht während
der Regattawoche von Cowes im Spithead kommen. Endgül¬
tiges sei allerdings noch nicht vereinbart worden. Ein solcher
Besuch würde, so bemerkt das Blatt , die britischen Seeleute in
den Stand setzen, den herzlichen Empfang zu vergelten, der
Konteradmiral Astley Rushton und dem zweiten Krenzer-
geschwader im Jahre 1931 bei ihrem Aufcntbalt in Kiel bereitet
worden sei. Ein Besuch des neuen Schiffes „Deutschland" in
Spithead würde das größte Interesse erwecken.

Vas Veparalions- und SÄuldenvrwdlem

gewesen, nicht darauf hinznweisen, daß alle schwachbesicdelten
Länder im engeren und weiteren Umkreis um Japan bis heute
stets nur das Objekt jener imperialistischen Eroberungssucht
gewesen sind, die das alte Europa plötzlich so sehr verabscheut,
wenn einmal ein anderer das ewige Grundgesetz der Völker in
die Tat umsetzt: dem wachsenden Volke wachsender Raum!
Die Philippinen gehören Amerika, Australien zählt zu Eng¬
land, in Neuguinea teilen sich England und Holland, Indo¬
nesien ist niederländisches Ansbentungsgebiet , in Jndochina
und Annam herrscht Frankreich. Hat man sich in den Haupt¬
städten dieser europäischen Staaten , die entweder nicht über-

zv. Leeds, 24. Jan . In einer Rede über die Probleme der
Kriegsschulden und Reparationen wies Schatzkanzler Neville
Chamberlain darauf hin, daß die in Lausanne getroffene Rege¬
lung offensichtlich einen nur vorläufigen Charakter trage. . . . - ^ ^ -Welche Auffassung man auch in Ser Frage der Beziehungen bollert sind oder über genügend viel anderen Kolomalraumzwischen Reparationen und Kriegsschulden pertrete, so könne Verzügen, überlegt, daß wir Japaner, wurden wir nno nichtman doch nicht darauf zielen, daß die Gläubiger Deutschlands ^ Korea imd in der MandschureiRaum zur unsere uber-endgültig auf ihr Rückgriffsrecht verzichteten, bevor ihnen nicht ŝchussrge Bevolkernng suchen, zwangsläufig gegen die Philip-die gleiche Behandlung bei ihren eigenen Verpflichtungen sicher, Pmew Aisstralren oder ^ ndochma weiidenmntzmn. .sei. Nachdem der Redner eingehend das Interesse dargelegt! Wir Japaner lernen bereite in der schule, das; die - ehrehatte, das die amerikanischen Exporteure daran hätten, die ^ ?osuzes den ungerechtfertigten Eroberungskrieg um desKriegsschulden den Verhältnissen anznpassen, erklärte er, weite Machtgewinnes willen verwirft Allerdings ist die durch denKreise in den Vereinigten Staaten seien sich der Notwendigkeit i Verlauf unserer Geschichte und durch unser Dasein ans einemeiner solchen Maßnahme durchaus bewußt. Darauf legte er bulkanifchen Boden heroisierte Lehre mcht so vermessen, daßeingehend den bekannten englischen Standpunkt in der Frage i die Ausdehnung schlechterdings untersagt . Auch dm christ-der internationalen Verschuldung dar, den alle britischen Re- ' ^ chen Staaten des Westens haben bisher stets die Lehrc ihrcsgiernngen der Nachkriegszeit vertreten hätten , und der aus >Glaubens mit den Erforderlichen der Wirklichkeit in Einklangder Neberzeugnng umbaut , eine völlige Annullierung der ! brmgen vermocht- Es ist nun einmal so dag der eineKriegsschulden und Reparationen sei für die wirtschaftliche Ge- !Staat ans Krastubcrschufzsich ansdehnen mutz, und daß desiindung der Welt das Beste. Sollte eine solche endgültige Re- i andere Staat m sich selber zufammensiiitt. ^ apan ist cm ste-gelung aber das Maß der Zugeständnisse übersteigen, die die ' vrdneter Staat , rn dem es weder ^̂ nen Bürgerkrieg noch eineöffentliche Meinung Amerikas bis zum Augenblick zu machen^korrupte Beamtemchnst gibt. , .^ un man e. cimbereit sei, so wird es Ausgabe der englischen Regierung sein, j AUge-teil Chmas , der selber bisher niemals chinesisch gewesenmit ihren amerikanischen Freunden solange zu verhandeln , bis ^ und vom chinesischen Volk :mm er nur Verach tc. w11rde, Ver¬sio in einen Kompromißvarschlag einzuwilligen bereit seien. ' Konten, wenn er, der >̂mgen Bedrnckmigen nb^ drnssig, ^ iZwei Dinge schienen, so fuhr Chamberlain fort , der britischen^um.' Anlehnung sucht. Wir haben nn.» diesem Hilferuf mcht
Regierung von grundsätzlicherBedeutung zu sein: Llmüalmethöden der westeuropäischen Macht-? dis? wir uns1. Muß d,e Regelung, Sie man treffe, endgültig ,e,n; schließlich auch von nationalen und bevölkerungspolitischen2. dürfe sie nicht zu einer Erneuerung des Rücknriffsrechts Gesichtspunkten leiten ließen. Wir Japaner haben niemalsgegen Deutschland in der Form von Reparationen führen. jden Krieg gesucht, wir sind ihm sogar oftmals ansgewichen.lieber dies nämlich habe die Regelung von Lausanne, wie j Wir wären vielleicht mit China längst zu einem Einverständ-offenfichtlich, endgültig entschieden. Die Regelung, die man i nis gekommen, wenn nicht eine bestimmte Schicht von chinesi-in Lausanne getroffen habe, sei der einzig fühlbare Fort - j schen Generälen, die vom Kriege leben, und von chinesischenschritt der an Verwicklungen so reichen Nachkriegszeit in Diplomaten , die in westeuropäischen Vorstellungen denken undEuropa gewesen. Diese Regelung auch nur in etwas zu ge- >erzogen sind, entweder das Geld der amerikanischen oder west-fährden. hieße alte Wunden wieder anfreißen und zerstöre auf europäischen Rüstungsindustrie einstecken oder den für unsunabsehbare Zeit jede Aussicht auf eine befriedigende Lösung nicht zuständigen Völkerbund behelligen würden . Der Westenaller jener Fragen , die nicht nur für das Glück und Gedeihen bat seine eigenen Gesetze, aber der Osten hat sie nicht minder.Europas , sondern der ganzen Welt von Bedeutung seien. ! Man lasse uns unsere Gegensätze mit dem chinesischen Volk



direkt austragen und schalte alle europäischen und amerikani¬
schen Interessenten aus , und man wird sehen, wie ,chnell zum
Segen beider Völker Japan und China eine Farm der Zu¬
sammenarbeit gefunden haben , aus der sich spater sogar eine
enge Freundschaft entwickeln kann .

Die ArbeitSmarktlage im Reich
rv. Berlin , 24. Jan . In - er ersten Januarhälfte hat sich

die Arbcitslosenkurve gegenüber dem Vorjahr weiter so ver¬
flacht, daß sie erstmals nach 5 Jahren nicht mit der des Vor-
jahres znsarnmtrifft . Damit ist die Verlagerung , die seit 1928
in jedem Zeitpunkt gegenüber dem Vorjahr bestand , und die
Anfang Juni 1932 noch über 1X> Millionen betragen hat , zu¬
nächst überwunden . Nach einer Zunahme von rund 193 OM
Arbeitslosen — in der ersten Januarhälfte des Vorjahres fast
300 MO — ergab sich für den Stichtag vom 15. Januar bei den
Arbeitsämtern eine Zahl von rund 5966 000 Arbeitslosen.

In der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorgc zu¬
sammen betrug die Zahl der Hauptunterstützuugsempfänger
Mitte Januar rund 2 214 MO. Hiervon entfielen auf die Ar¬
beitslosenversicherung nach einer Erhöhung um rnnd 76 MO
Unterstützte rund 867 000. während in der Krisenfürsorge ein
Zuwachs von rund 66 MO auf rnnd 1347 000 stattfand . Die
Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen wird Mitte des
Monats nicht festgestellt, ebenso nicht die Zahl der im freiwil¬
ligen Arbeitsdienst Beschäftigten.

Wieder deutscheU-Voote?
London, 24. Jan . Unter der Ueberschrift „Das deutsche

Reckt, Unterseeboote zu bauen ", weist der Marincbcrichterstat-
ter des „Daily Telegraph " aus die Möglichkeit einer baldigen
Wiederaufnahme des Baues von Unterseebooten durch Deutsch¬
land im Zusammenhang mit der deutschen Gleichberechtignngs-
fordernng hin . Infolge der deutschen Forderung auf Gleich¬
heit in den Verteidigungswaffen , entstehe zurzeit eine weitver¬
breitete Agitation (von der in Deutschland allerdings noch
nichts zu merken war . D . Schriftl .), das Verbot für den Bau
deutscher Unterseeboote aufzuheben . Dies scheine das Vorspiel
einer formellen Forderung der U -Bootbaugenehmigung oder
der Ankündigung zu sein, daß Deutschland angesichts der
großen U-Bootsbanprogramme seiner Nachbarn eine neue
U -Bvotsflottc zu schaffen beabsichtige.

Der Berichterstatter führt dann ans , daß seit 1921, als
England auf der Washingtoner Konferenz die Abschaffung der
U -Boote forderte , mehr Unterseeboote gebaut worden seien,
als bei Ausbruch des Krieges vorhanden waren . Frankreich
allein habe 90, Italien 50 und Japan 60 U -Boote gebaut.
Außerdem besäßen die baltischen Staaten , Deutschlands nächste
Nachbarn . 33 000 Tonnen an U-Booten . Der deutsche Anspruch
auf den Bau von U -Booten werde durch die wiederholten Er¬
klärungen ausländischer , besonders japanischer und französi¬
scher Marinesachverständiger bestärkt , wonach Unterseeboote
unerläßlich für die Verteidigung seien.

Warum , so fragt man , solle Deutschland allein das Recht
auf den Besitz dieser wichtigen Verteidigungswaffe verweigert
werden ? Es bedürfe keiner besonderen Erwähnung , daß eng¬
lische Marinekreise die Ereignisse mit großem Interesse ver¬
folgten . Die nichtamtliche Ansicht sei, daß, wenn der englische
Plan einer vollständigen Abschaffung der U -Bootwaffe nicht
von den anderen Mächten angenommen werde . daS Wieder-
erscheincn einer deutschen Ünterseebootsflottille nur eine
Frage der Zeit sein werde . Es könne zuverlässig gesagt werden,
daß deutsche Marinekonstruktcure sich ganz auf der Höhe des
technischen Fortschrittes gehalten und ins einzelne gehende
Pläne für Unterseeboote vorbereitet hätten . Die Deutschen
würden z. B . keine Schwierigkeit haben , einen 25 Knoten zu-
rücklcgcndcn Untcrseekrenzer zu bauen , der 5 Knoten schneller
wäre als jedes zurzeit schwimmende U -Boot . Die Entscheidung,
ob eine Unterseebootsflottc als neuer Faktor in die bereits so
verwickelte Abrüstnngsfrage hineingebracht werde , hänge nicht
von England ab, das alles getan habe , um die Abschaffung
dieser verderblichen Waffe sicherzustellen.

Feuer auf einem Motorschiff
im Hamburger Hafen

vv. Hamburg,  24 . Jan . An Bord des im Hafen lie¬
genden Motorschiffes „Alfia ", das 88VV Bruttoregistertonnen
groß ist und der Ostasiatischen Kompagnie in Kopenhagen ge¬
hört, brach am Dienstag abend aus bisher ungeklärter Ursache
innerhalb der Ladung ein Feuer aus , das außerordentlich
schnell um sich griff . Die Hamburger Feuerwehr ist mit 5 Zügen
ausgernckt. Die Ladung besteht aus Kopra und Gummi.

Kurz vor Mitternacht war das Feuer auf der „Alsia " iu
der Gewalt der Feuerwehr . Das Schiff richtet sich langsam
wieder auf . Die Passagiere , die sich bei Ausbruch des Brandes
mit dem Notwendigsten versehen auf die Kaimauer gerettet
hatten , wurden später von einem anderen dänischen Dampfer
der gleichen Reederei , der „Errica ", an Bord genommen und
fahren am Mittwoch nach Kopenhagen weiter . Außer der
verbrannten Kopramenge , die auf 4000 Sack geschätzt wird,
dürften auch durch das Wasser in den unteren Laderäumen
größere Mengen Reis und Oelkuchen vernichtet worden sein.

Erneute Unruhen an der Breslauer Universität
Tränengas und Stinkbomben

Breslau , 24. Jan . (Eig . Meid .) Die Pressestelle der Uni¬
versität Breslau teilt mit : Als Professor Cohn heute seine
Vorlesungen wieder aufnahm , versuchten Studenten , die Ruhe
des Hanfes zu stören . Doch wurden die Vorlesungen des Pro¬
fessors Cohn im Juristischen Seminar von den Ruhestörungen
nicht betroffen . Man begnügte sich diesmal nicht mit Singen
und Schreien , sondern warf Tränengas - und Stinkbomben undl
brachte in der Tclephonzelle einen Kanonenschlag zur Ent - i
zündung . Eine Reihe von Demonstranten wurde festgestellt.
Während der Unruhen zogen mehrmals Scharen von Nicht-
studentcn , die antisemitische Schmähungen im Sprechchor aus - !
stießen, um das Universitätsgebäude . l

!
Die Fahve des dritte « Garde -Negimsats I

Paris , 24. Jan . (Eig . Meld .) Ueber die wiedergefundene s
Fahne des 3. Garde -Regiments , wegen deren Rückgabe an den
Reichspräsidenten v. Hindenburg ehemalige französische Front¬
kämpfer bei der französischen Regierung vorstellig geworden
sind, berichtet „Echo de Paris ", ein spanischer Arbeiter habe
seinerzeit die Fahne bei Arbeiten am Eiscnbahudamm entdeckt.
Er habe sie Bauern übergeben die nach Kriegsende nach Saint
Leonard zurückkehrten . Aus Versehen sei ein Teil der Fahne,
und zwar eine Ecke in Größe eines Taschentuches , die ein
Wappen mit einer Krone und die Initialen des Regiments
zeigte , von den Bauern behalten worden . Nachdem sie jetzt
durch die Zeitungen erfahren hätten , welche Bedeutung diese
Trophäe besitzt, hätten sie beschlossen, sie in Reims abzugeben.
Sie werde an das Kriegsministerium weitergeleitet werden.

Lus Stsül unck l-snv
Neuenbürg , 25. Jan . (Grimmige Kälte .) Die Kälte hat

sich in den letzten Tagen immer mehr gesteigert . Sie schwankte
heute morgen im Lande nach den amtlichen Feststellungen zwi¬
schen minus 8,9 Grad in Stuttgart und minus 14 Grad auf
dem Drcifaltigkeitsberg . Was die „sibirische" Kälte so emp¬
findlich macht, ist der sie begleitende , durch Fenster , Türen und
Kleider dringende eisige Wind , eine polare Luftströmung . Die
derzeitige Luftdruckvertciluug läßt darauf schließen, daß mit
einem Anhalten der Kälte zu rechnen ist. Auf den Flüssen be¬
ginnt jetzt die Eisbildung und wird rasche Fortschritte machen.
Leider fehlt dem Boden fast überall noch die schützende Schnee¬
decke. Was in den letzten Tagen an Schnee gefallen ist, war
im größeren Teil des Landes recht wenig.

Neuenbürg , 25. Jan . Als letztes der Neuenbürger Lieder,
die von Einheimischen jetzt verfaßt wurden , veröffentlichen
wir das folgende und schließen zum Vergleich den „Dichter¬
wettstreit " mit der älteren Neuenbürger Generation Wohl ver¬
trauten Versen des in Ulm verstorbenen Notars Kratzer . Vor
etwa 60 Jahren hat er sie als Notariatsgehilfe hier verfaßt.
Die Schlößlcssägmühlc ist verschwunden , allein „die Stelle , von
Tannenbäumcn traut umsäumt ", nämlich die Bank am Ein¬
gang zum Schloßwäldle von der vorderen Schloßsteige her,
steht noch da wie einst, ein richtiges Plätzlein für schöne Zu¬
kunftsträume und gemütvolle Dichter.

Mein Neuenbürg
(Melodie nach dem Lied „Kennt ihr das Land in deutschen

Gauen ")
Was raunt der Wald zur Abendstunde,
der unser Städtchen traut umkränzt,
was rauscht die Enz im Wiesengrunde,
die wie ein Silberstreifen glänzt?
„Ein Stückchen Erde , einzig schön,
mit stolzen Burgen auf den Höh 'n
bist du, ich sing es tausendmal,
mein Neuenbürg , mein Heimattal.
Dein Panorama ohnegleichen
kann nirgends auf der weiten Welt
ein andres Städtchen je erreichen
und wärs aus lauter Gold erstellt.
Der Bürger Frieden und Gemüt
durch deine saub ' ren Straßen zieht.
O, Jugendzeit , kehr nocheinmal
nach Neuenbürg , im Heimattal.
Ruinen ans vergangnen Tagen,
das Erz im Stein der Wälder Schoß,
und die geheimnisvollen Sagen
der Ritter , mächtig einst und groß,
sie künden noch aus alter Zeit
von Neuenbürger Herrlichkeit,
drum lieben wir , wie dazumal
die Ritter , unser Heimattal.
Ich bleibe treu mit dir verbunden.
Denn meiner Jugend sel'ge Stunden,
wo auf der Welt ich immer sei,
die werden täglich wieder neu,
sie führen mich zu dir zurück,
zu meiner Heimat Jugendglück,
Erinnerungen ohne Zahl
von Neuenbürg im Heimattal.
Und will mein Lebenslicht versiegen,
mir ist nicht bang , mir ist nicht Weh,
bei Neuenbürgern darf ich liegen
am Kirchlein dort auf halber Höh ',
da rauschen Enz und Wald mir zu:
„Wir lieben weiter so wie du
das schönste von den Städtchen all,
dein Neuenbürg im Heimattal.

Rich. Blaich.

Neuenbürg
Wo aus der Berge Tannenschatten
Ein Schlößchen ragt zum Himmelssaal,
Wo über duft 'ge, grüue Matten
Ein Flüßchen rauschend eilt zu Tal,
Wo halbverfallen , ohne Zinnen,—
Ein Denkmal längst vergangner Zeit,
Die altersgraue Burgruine
Der Eseuranke Schutz verleiht.
Dort liegt , dem Hügelschloß zu Fuße,
Wie von der Fantasie erdacht,
Ein Städtchen klein, umspült vom Flusse,
Inmitten seiner Wälder Pracht.
Kaum stören da der Aexte Schläge,
Des Ricsenstammes Sturz zu Tal,
Der matte Ton der Brettersäge, *)
Des Eisenhammers dumpfer Schall,
Der Mühlenräder lautes Kreisen,
Der Büchse Knall in Wald und Flur,
Des Hirten ländlich muntre Weisen
Den stillen Frieden der Natur.

seien die Ruten aus Eisen und anderen Metallen . Der Redner
führte den Ausschlag der Wünschelrute seiner Zuhörerschaft
praktisch vor . Anschließend an diese Vorführung kam der
Redner auch noch auf den sogenannten sibirischen Pendel zu
sprechen, dem er aber keine Glaubwürdigkeit schenkte. In der
Diskussion sprach Oberlehrer Frey  über seine praktischen Er¬
fahrungen ; besonders waren dabei interessant seine Ausfüh¬
rungen , daß Ameisen , Bienen und Katzen gerne über Wasser¬
adern ihren Aufenthalt nehmen und festgestellt worden sei,
daß Bienenvölker , die über einer unterirdischen Wasserader
stehen, viel fleißiger und ertragreicher seien als andere . Amei¬
sensäure , Bienenstiche und das Umlegen von Katzenfellen als
Mittel gegen Rheumatismus könne vielleicht hiermit im Zu¬
sammenhang stehen. Rektor Fauth  lehnte vom wissenschaft¬
lichen Standpunkte aus die Wünschelrute nicht ganz ab . Es
seien zurzeit hier Forschungen im Wege, die jedenfalls auch auf
diese geheimnisvollen Gebiete , wie das der Wünschelrute und
der Erdsirahlungen , von denen in letzter Zeit behauptet wird,
daß sie sogar au der Krcbskrankheit schuld seien, Licht bringen
werden . Am nächsten Montag spricht Rektor Fauth  riber das
Thema „Vererbung und Schicksal". Auch dieser Vortrag wird
wie der gestrige wieder sehr großes Interesse erwecken.

Calmbach , 24. Jan . (Aus dem Gemeinderat , 19. 1. 1933.)
Einleitend teilt der Vorsitzende mit , daß Herr Fabrikant Phil.
Kübler am 16. ds . Mts . ununterbrochen 25 Jahre dem Ge¬
meinderat augehörte . Namens des Gemeinderats und der
Gemeinde wird dem Jubilar aufrichter Dank und Anerken¬
nung ausgesprochen . Nach erfolgter Ehrung des Jubilars
dankt derselbe und gibt einen kurzen Rückblick über seine Amts¬
zeit . — An Hand der Rechnungsergebnisse 1932 berichtet der
Gemeindepfleger , daß es der Gemeindeverwaltung trotz aller
nur erdenklichen Einsparungen im Gemcindehaushalt und der
Einführung der sehr verpönten Notverordnungssteuern nicht
gelungen sei, den Abmangel des Haushalts 1932 auszugleichcn.
Alle Einsparungen seien ebeiw wieder durch die gesteigerten
Wohlfahrtslastcn aufgesogen worden . Die Gemeinde erwartet
daher die Hilfe des Staates und des Reiches in höherem Maße
als seither , die Einführung höherer Steuern als bisher er¬
scheint unmöglich . Dem Antrag des Vorsitzenden , den Ge-
meindepflegcr zur Verhandlung mit den Geldgebern der Ge¬
meinde wegen Aussetzung der Schuldentilgung zu beauftragen,
stimmt der Gemeiuderat zu . Bemängelt wird aus der Mitte
des Gemeinderats der geringe Ertrag der Gemeindegetränke¬
steuer und deren Pauschalierung vorgeschlageu . — Die Umschau
nach geeigneten Arbeitsprojekten für den Frciw . Arbeitsdienst
und die Wohlfahrtserwerbslosen läßt die Freibadsache der Ge¬
meinde immer wieder in den Vordergrund treten . Der Gc-
meinderat beschließt, zur Regelung der Platzfrage die erforder¬
lichen Grundstücke gegen Gemeindegrnndstücke einzutauschen . —
Nach Erledigung einiger kleinerer Verwaltnngsgegenstände in
öffentlicher , sowie einer größeren Anzahl Steuer - und Für-
sorgcsachen, eines Vichschadens in nichtöffentlicher Sitzung
wurde dieselbe um 1410 Uhr geschlossen.

Höfen a. Enz , 24. Jan . Heute vormittag wurde die neue
Brücke, die die Gemeinde in den 3 letzten Monaten durch die
Baufirma Gebr . Kiefer (Calmbach ) gegenüber dem Gasthof zum
„Ochsen" erstellen ließ, von dem Gemeinderat unter Anwesen¬
heit von Baurat Geiger (Calw ) übernommen und ohne vor¬
herige Belastungsprobe dem Verkehr übergeben . Die nach den
neuesten Errungenschaften erbaute Eisenbetonbrücke hat zwi¬
schen den beiden Ufermaucrn eine Lichtweite von 8,90 Meter.
Die Fahrbahn (Kleinpflaster ) beträgt 6 Meter , dazu kommen
beiderseits Fußsteige mit je 1,20 Meter . Sie liegt 190 Meter
oberhalb der im Jahr 1925 im selben Stil erbauten unteren
Brücke. Die Baukosten betragen mit den während des Bauens
neu angefallenen , anfänglich nicht vorgesehenen Arbeiten rund
26 000 RM . Die beiden Brückenbauten dürften ein Vorbild
für den Staat gewesen sein. Denn nachdem die Arbeiten zur
Verbreiterung der Staatsstraße nach Dobel durch die Fa . Gebr.
Kiefer (Calmbach ) auf 1. März beendet sein werden , ist man
nun auch zur Verbreiterung der Enzbrücke bei der Eyachmün¬
dung geschritten . Die Fa . Wolfer L Gocbel (Stuttgart ) hat
bereits mit der Erstellung der beiderseitigen Brückenpfeiler be¬
gonnen , welche die an die Buntsandsteinbogenbrücke enzauf-
wärts anzubaucnde Eisenbctonbrücke tragen sollen . Die Fahr¬
bahn , die mit 214 Meter Breite seither „eingleisig " war , wird
auf 6 Meter erweitert werden , wozu noch je 1^ Meter Geh¬
wege kommen. Die im Jahre 1883 erstellte Buntsandstein-
brücke, die sich äußerst glücklich in die Landschaft einfügte , war
dem Verkehr schon längst nicht mehr gewachsen und ihre Ver¬
breiterung kann auch vom größten Nörgler nicht als Luxus be¬
zeichnet werden.

„Großmutter macht bald Hochzeit"
In einer Oberklasse kommt der Prüfende auf die gebräuch¬

lichen Abkürzungen zu sprechen : A. E . G -, O . E . W . usw. Auch
die G . m. b. H. kommt zur Sprache und wird erklärt . Da
streckt noch ein Pfiffikus den Finger und deutet die G . m. b. H.
folgendermaßen : „Großmutter macht bald Hochzeit !" Sonst
sagt man : „Gehst mit , bist hin ".

kIsnÄGS unÄ Verkekr
Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Dem Dienstngmarkt am Stadt . Vieh - und Echlachthof wurden
zugeführt : 55 Ockfen (unverkauft 5 », 51 (I ) Bullen , 238 (20) Fung-
bullen , 223 (3, Kühe , 459 ;80) Rinder , 1339 Kälber , 1722 Schweine.
6 Schafe , 1 Ziege.

Am Hügel dort liegt auch die Stelle **)
Von Tannenbäumen traut umsäumt.
Wo mutvoll einstens meine Seele
Die Zukunft sich so schön geträumt.
Wohl stehn und rauschen noch die Bäume,
Einst stille Zeugen meiner Lust,

> Doch ruhen meine schönsten Träume
! Noch unerfüllt in meiner Brust.

*) Die ehemalige Sägmühle beim Stadtbahnhof.
i **) Die Bank beim Eingang zum Schloßwäldle in der vor-
d̂eren Schloßsteige.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Nordosten besteht
fort . Die Depression über Italien hat sich abgeschwächt. Für
Donnerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes, aber höchstens
zu leichten Schneefällen geneigtes , recht kaltes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld . 24. Jan . Gestern abend sprach Hauptlehrer
Lang  hier vor einer aufmerksamen Zuhörerschaft über das
Problem der Wünschelrute . Wie er Nachweisen konnte , ist das
Verfahren mit der Wünschelrute schon sehr alt und die Wissen¬
schaft wolle heute noch die Wünschelrute nicht anerkennen . Piele
Bestätigungen aber , darunter auch Bestätigungen von Behör¬
den, beweisen die Erfolge , die von Rutengängern schon erzielt
worden sind. Ein dem Redner bekannter Rutengänger , Herr
v. Gräfe , hatte im Beisein des Redners mit der Wünschelrute
so starke Erfolge , daß ein Zweifel nicht mehr berechtigt wäre.
Klar sei allerdings nicht, ob der Ausschlag bei der Rute von
der Rute selber hcrrühre oder von dem Menschen, der die
Rute führe . Letzteres dürfte mehr der Fall sein, denn die Rute
schlagt nicht bei allen Menschen aus . Die empfindlichsten
Wünschelruten seien die aus Holz , die bei sensitiven Menschen
so stark ansschlagen , daß sie abbrechen . Weniger emvfindlich

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

19. I. 17. 1
Ochsen Pfg- Pfg

s ausaemäüet . 24 - 27 —

d vollfleischig 21—23 —

c fleischig . . . 18 - 20 i —

Bullen
s ausaemnstet . 22 - 23! _
d vollfleischiq 20- 21 l _
c fleischig . . . 19- 20 ' —

Fungrinder !
g ausaemäüet . 27 - 30! _
d vollfleischig 22- 26 j 23- 2
c fleischig . . . 20 - 22 j —

ck geringgcnährtc — ; —

Kühe
a ausaemästet . 20—23 > _
v oollfleischig 14- 18! —

>

Kühe
19. 1.
Pfg.

17. 1.
Pfg.

c fleischig . . . ll —13
ä geringginährte 8- 10

Kälber
s feinste Mast - u.

besteSaugKälb. — —

b mittl . Mast - u.
guteEaugkälb. 34- 36 —

c geringe Kälber 28—32 —

Schweine
3 über 300 Pfd. 40 —

d 240—300 Pfd. 39 - 40 37
c 200 - 240 Pfd. 38 - 39 35 - 36
ä 160- 200 Pfd. 36 - 37 33 - 35
e 120 - 160 Psd. 34 - 35 —

k unter 120 Pfd. — —
Sauen . . . . 26 - 30 . —

Marktoerlauf : Großvieh ruhig , Ueberstand , Kälber mäßig,
Schweine müßig belebt.

Pforzheim , 23. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Ausgetrieben waren
567 Tiere und zwar 7 Ochsen, 9 Kühe , 52 Rinder , 19 Farren , 45
Kälber und 435 Schweine . Der Markt verlief langsam . Der Ueber¬
stand betrug 15 Stück Großvieh und 68 Schweine . Die Preise für
ein Pfund Lebendgewicht waren : Ochsen 3 26 —28, b 23 —25 , Farren
s 24 , d und c 23- 21 ; Kühe 3 22, b und c 18- 12 ; Rinder 3 29
bis 31, d 26 —28, Kälber d 34 —36 , c 30—33, Schweine d 39 —40,
c 38 - 40.

Karlsruhe, 23. Jan . (Vnhmarkt.) Zufuhr: 23 Ochsen, 29 Bul¬
len, 48 Kühe , 125 Färsen , 109 Kälber , 1123 Schweine . Preis für den
Zentner Lebendgewicht in Mark : Ochsen 3 24 —30, b 21—25, c 1,9



bis 2l . ck 18- 19, Bullen s 23—24, b 20- 21. c 19 - 20, cl 16- 19,Kühe d 19 2l . c 15- 19, cl 10- 15, Färsen a 28- 32 , b 18 - 24,Kälber 6 34 - 36 , c 31 - 34 , ä 27- 31 , e 15 20, Schweine d 39bis41, c 38 —41 , ä 35—39. e 33 —35, g (Sauen ) 25—29. — Verlauf .
Großvieh und Schweine langsam , geringer Uebcrstand , Kälber lang¬sam , geräumt.

Stuttgart . (Mehrleistungen der Ortskrankenkasse .) Bei der Orts-Krankenkasse treten folgende Mehrleistungen mit Wirkung vom 15.Januar 1933 ab ein : 1. Uebernahme der vollen Berpslegungskosten
für Kinder von Mitgliedern bis zum vollendeten 15. Lebensjahr biszum Höchstbetrag von 3 Mark im Tug aus die Dauer von 13 Wochen;2. Gewährung eines Zuschusses bei der Verpflegung der Ehefrau einesVersicherten in einer Krankenanstalt in Höhe von täglich 2,50 Markauf die Dauer von 13 Wochen.

Wangen i . A . (Schneeverwehungen behindern Postoernehr .)
Schneeverwehungen bereiten auch den einzelnen von hier ausgehendenKraftposllinien der Durchführung der planmäßigen Kurse nicht geringe
Schwierigkeiten . Auf der Linie nach Ravensburg sind die Wagen anStellen , die besonders dem Wind ausgesetzt sind, steckengeblieben : siemußten nusgeschaufelt werden und konnten dann mit Verspätung dieFahrt fortsetzen. Auch die Linie nach Lindau litt teilweise unter
Schneeverwehungen . Immerhin gelang es, wenn auch mit Mühe , denVerkehr aufrecht zu erhalten . An die Führer der Wagen werden
gegenwäitig doppelt hohe Anforderungen gestellt , denen sie jedoch gutgcivach en erscheinen.

Friedrichshafen . (Klcinlustschifs in Friedrichshafen .) Gestern nach¬
mittag 3 Uhr traf , von Berlin kommend , nach einer Fahrt überOberschwabe » ein Reklamelustschiff der Tbesdener Lingner -Werke in
Friedrichshafen ein. Das 46 Meter lange Halbstarre Kleinluftschiff vomTyp Parseval -Raatz hatte schwer gegen den heftigen Sturm zudämpfen , tanzte beinahe wie ein Spielball in der Luft , daß es fast indie bedrohliche Nähe der Dächer kam . Nur unter äußerster An¬
strengung vermochte es sich langsam sortzubewegen und hatte alleMühe , uin nicht abgetrieben zu weiden . In der riesigen Lustschiff-halle in Löwentai , wo es nach seiner Landung — die mit Unter¬stützung einer Abteilung Schupo glatt vonstalten ging — untergebrachtwurde , nahm es fick beinahe wie ein Spielzeug aus . Die Besatzungbestand aus drei Personen . Wie verlautet , ist ein Aufenthalt vonetwa 14 Tagen in Friedrichshasen vorgesehen , während welcher Zeitbei günstigen Startoerhältnissen verschiedene Propagandaflüge durch-.gesührt werden sollen.

Die Entscheidung Uber das Reichsehrenmal
Berlin , 24. Jan . (Eig . Meldung .) Das von der Stiftung

Reichsehrenmal eingesetzte Preisrichterkollegium traf heute nach¬mittag seine Entscheidung über die Entwürfe zum Reichs-ehrcnmal . Bekanntlich hat bereits im Mai 1932 die ersteSitzung des Preisrichterkollegiums stattgefnndcn . Damalswurden von insgesamt 1828 eingereichten Entwürfen 20 in dieengere Wahl gestellt, die jetzt vervollkommnet und ausgebautzur Prüfung standen . Das Preisgericht hat allerdings vor-geschlagcn, den Entwurf der Professoren Bieber und Wackerlezur Ausführung zu bringen . Nach diesem Entwurf soll aufdem Hügel im Hain von Berka ein Hoher Glockenturm erstehen.Zu seinen Füßen soll eine große Gedächtnishalle errichtet wer-Den. Der zweite Entwurf stellt eine rein landschaftliche Lösungder Aufgabe dar ; die von Jansscn und Wetzel entworfeneAnlage fügt sich dem landschaftlichen Bild ein , ohne daß großeRodungen notwendig wären . Dieser Entwurf sieht eine aufPfeilern ruhende Terrasse vor , auf der gegenüberliegendenSeite ein Glockcntnrm und inmitten des Hains von der Ter¬rasse durch einen Waldweg zu erreichen , eine kreisrunde An¬lage für größere Veranstaltungen . Diese Anlage fand aller¬dings beim Preisrichterkollegium nicht ganz Anklang , obwohlman vorschlug , diesen Entwurf mit dem von den Regierungs¬baumeistern Blecken, Bräuhäuser und Architekt Holborn zu
verbinden , der anstelle der offenen Anlage eine Halle Vorsicht.Der Entwurf Kreis enthält eine ' etwa 60 Meter lange Halle,die auf starken viereckigen Pfeilern ruht und in der eine Kam¬mer mit dem Steinbild einer Frau als Symbol der „trauern¬den Mutter Deutschlands " vorgesehen ist. Es wurde geltend

Karlsruhe , 23. Januar 1933.
Zugreifen , wenn Sie sparen wollen — Vom Winterschlaf derAutos — Die Sparkasse in der Abwehr — Die Ortskranken¬kaffe erhöht ihre Leistung — Von der Leinwand und aus

dem Konzertsaal
„Da setzen Sie sich glatt hin , wenn Sie meine Preiselesen I" — Wir sind auf der untersten Stufe mit den Preisenangekommen ! — Zugreifen ! wenn Sie sparen wollen !" Werwollte heute nicht sparen ? — und schon sind wir mitten drinim schönsten Inventur - Verkauf.  So sicher auf einenSonntag der Montag folgt , so totficher kommt eben auf Weih¬nachten überall der große Inventur -Verkauf . Die arme Frau,die sich gerade von der Erschöpfung ihrer Weihnachtseinkänfeerholt hat , wird schon wieder mitten in den Trubel des Kau¬sens, Snchens , Wünschens und Habensollens hineingerissen.Es ist ja alles so riesig billig , da wäre es ja Unsinn , jetztnicht die schon längst notwendigen Wäschestückezu kaufen , dasKüchengcschirr zu ergänzen . . . Und die Preise sind auch tat¬sächlich sehr stark gesenkt, denn jedes Geschäft sucht nach seinerNeujahrs -Bestandsaufnahme alle Einzelstücke und ausgegan-genc Muster ans seinem Lager auszuscheiden . In der Aus¬sonderung solcher Einzelartikcl — selbstverständlich Werdenauch viele Artikel eigenes für den billigen Verkauf kurz vorhernoch eingekanft — liegt für den Geschäftsmann der eigentlicheWert des Jnventurverkaufs . So ist also beiden geholfen —dem Verkäufer und dem Käufer . Vor allem drängt jetzt keineZeit . Die Frauen können sich in aller Ruhe dem Genuß desAnssuchcns und Herumwühlens in all den hundert Dingen,an denen nun einmal ihr Herz hängt , ohne Kaufzwang hin-gebcn . Es zeigt sich daher , namentlich in den Abendstunden,in den Straßen ein stärkerer Verkehr und in den Geschäfteneine größere Belebung und Andrang der Kauflustigen . EineBelebung der Wirtschaft darf man aber daraus noch nicht ab-lcitcn ; das wäre gerade so falsch, als wollte man von der dies¬jährigen verminderten Abmeldung der über Winter ein¬

gestellten Kraftfahrzeuge  auf eine bessere Finanz¬lage ihrer Besitzer schließen. In unserer Stadt laufen nachder polizeilichen Anmcldeliste genau 4512 Kraftwagen undMotorräder , davon sind diesen Winter „nur " 1196 kaltgcstelltworden , um die Lasten für Steuer , Versicherung , Benzin , Ocl,Reparaturen zu sparen . Das sind in Prozenten umgerechnet,
immerhin noch 25 v. H ., aber an den Zahlen des Vorjahrsgemessen, allerdings eine Besserung um fast die Hälfte . DerWinter 1931/32 brachte geradezu ein katastrophales Anto-sterben , so daß das Verschwinden des Antos in dem Straßen -leben direkt lähmend wirkte . Die Abmeldungen betrugen da¬mals über 2200 Kraftfahrzeuge , also über 40 Prozent . Es istdamit verständlich , wenn man aus den diesjährigen Zahlen be¬reits eine Entspannung der schlechten Wirtschaftslage erken¬nen will . Aber mehr als dies , dürfte Wohl der milde undtrockene Dezember und Januar seither mancben Besitzer van

gemacht, daß dieses Motiv der Trauer allein nicht genüge , esfehle der aufrichtende Gedanke . Die anderen Völker habenzum Motiv ihrer Ehrenmäler „Das Grab des unbekanntenSoldaten " gewählt . In Berka soll nach Möglichkeit der Ge¬danke der „Kameradschaft " in den Vordergrund gestellt werden.Der Entwnrs Kreis verlangt allerdings starke Veränderungender Landschaft . Es müßten umfangreiche Kahlschläge vor-genommen werden , um den Monumentalbau weit ins Landhinein sichtbar zu machen.
Die Modelle der preisgekrönten Entwürfe werde dem¬nächst der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden . Die Ent¬scheidung liegt nunmehr bei der Stiftung Reichsehrenmal,deren Vorsitzender der Reichspräsident von Hindenburg ist.

Die Kältewelle über Europa
23 Grad im Riesengebirge

Am Samstag und Sonntag herrschte über dem ganzen
Riesengebirgskamm schwerer Schneesturm . Im Durchschnittsind 30 Zentimeter Neuschnee gefallen . In den höchsten Lagendes Gebirges sank das Thermometer bis auf 23 Grad unterNull . Bei dem Aufstieg von Hohenelbe nach den Schlüssel¬banden verirrten sich zwei junge Leute und blieben erschöpftim Schneesturm liegen . Während der eine sich wieder auf¬raffen konnte und mit erfrorenen Gliedern die Banden er¬
reichte, konnte der andere später nur noch als Leiche geborgenwerden . Der Verletzte und ein Arzt , dem ebenfalls in derscharfen Kälte die Finger abgefroren waren , mußten ins Kran¬kenhaus Hohenelbe eingeliefert werden.

Eisbrecher auf der Elbe
Die Eisbildung im Hamburger Hafen bereitet der kleinen

Schiffahrt bereits beträchtliche Schwierigkeiten . Sechs staatlicheEisbrecher sind während des ganzen Tages damit beschäftigt,das neugebildete Eis anfzubrechen und die zusammengetricbe-nen Eismassen in Bewegung zu halten . Auf der Ilnterelbe
»verwiegt das Treibeis , durch das der kleine Verkehr ebenfalls
beeinträchtigt wird . Die Oberelbe ist bei Geesthacht zugesrorcn.

Nordseeinseln vom Eis blockiert
Infolge der Eisschwicrigkeitcn im Husnmer Wattenmeermußte der Dampfschiffverkchr nach den Inseln Nordstrand und

Pellworm eingestellt werden . Während der Verkehr von Hu¬sum nach Nordstrand über den Nordstrander Damm möglichist, wurde zur Aufrechterhaltung der Verbindung zwischen demFestland und Pellworm ein Flugzeug angefordert.
Auch die Nordseeinsel Wangeroog ist durch die Eisvcrhält-nissc vom Verkehr mit dem Festland gänzlich abgeschnittenworden . Da am Montag 'die Dampfervcrbindungen eingestelltwurden , hat man sich von Wangeroog aus an die Luftver¬

kehrsgesellschaft Wilhelmshaven -Rüstringen gewandt , die be¬reits im Winter 1929 bei der damaligen Frostperiode die Nord¬seeinseln von Wangeroog bis Norderney mit Post , Fracht und
Medikamenten versorgte . Die Luftverkehrsgesellschaft , die imSommer den Luftverkehr nach den Bäderinseln mit drei Ma¬
schinen versieht , hat bereits am Dienstag den Eishilfsdienstübernommen . Vorläufig wird eine Maschine in den Dienstgestellt.

Am Montag früh strandete auf der Höhe von Schiewen-horst der 600 Brnttoregistertonnen große Dampfer „St . Lo¬renz " von der Lübeck-Linie A.G . Anscheinend hatte die Schiffs¬führung im Schneesturm die Orientierung verloren . Die Un-sallstelle ist deshalb gefährlich , weil die Polen nicht für dienotwendige Regulierung der Weichsel und des Weichseldurch¬stichs gesorgt haben , so daß sich an dieser Stelle eine mehrereKilometer lange Sandbank in die Ostsee hinaus erstreckt. DasLübecker Schiff gab Notsignale . Mehrere Danziger Schlepperhaben sich zur Strandungsstelle begeben, wo sie den Dampferbereits mit starker Schlagseite vorfanden.
40 Grad in Nordschweden

Infolge der außerordentlich starken Kälte — aus Nord¬schweden werden über 40 Grad gemeldet — sind die Eisverhält¬nisse an der schwedischen Küste außerordentlich schwierig ge¬worden . Mehrere Segelschiffe sind eingefroren , desgleichen derdeutsche Dampfer „Emsland " bei Granholm . Die staatlichenEisbrecher treten in Tätigkeit.

seinem Vorsatz der Abmeldung abgehalten haben , weil er ebendurch die weiter anhaltende Geschäftsspannung immer wiederversucht , durch raschen und wiederholten Kundenbesuch seinenUmsatz oder Warenverkauf zu heben , und die eis - und schnee¬freien Straßen bis jetzt eine Benutzung seines Autos ermög¬lichten . In den letzten Tagen aber künden alarmierendeNachrichten in der Tages - und Fachpresse neue schwere Ge¬fahren für die Existenz des deutschen Kraftverkehrs . Manspricht von Zollerhöhungen auf Gasöl und Schmieröl , voneiner Aendernng der Spritablösnngsmöglichkcit in einen Sprit¬
beimischungszwang und von Wünschen der Forstwirtschaft,auch ihre Holzspirituserzengung auf den Treibstoffmarkt ab-znwälzen . Gegen solche neuerlichen Pläne , unter deren Lastender gesamte Kraftwagenverkehr zusammenbrechen muß , kannnur die restlose Einmütigkeit in der zu ergreifenden Selbsthilfealler Kraftfahrer noch zum Ziele führen . So hat auch diehiesige Ortsgruppe des A . D . A . C. zu dieser zoll - und preis¬politischen Belastung energisch Stellung genommen.

In einer ähnlichen Abwehrstellung befindet sich auch diehiesige Städt . Sparkasse.  Im Zusammenhang mit derSchließung der Einzclhandelsbank wurden scharfe Angriffewegen einseitiger Kreditgewährung gegen die Verwaltung ge¬richtet . Darnach soll die Sparkasse im Frühjahr 1932 der Ein¬zelhandelsbank gegen Hcreinnahme eines Grundschnldbriefesüber 40 000 Mark einen Betrag von 40 000 Mark in bar bezahlthaben . Das sei zur selben Zeit gewesen in der Schuldner derStädtischen Sparkasse einfach den Kragen abgcdreht bekamen,wenn sie ihre Darlehen nicht znrückzahlen konnten , und ineiner Zeit , in der einem Sparer , der seine Notgroschcn auf derSparkasse hatte , nichts gegeben wurde , auch wenn er noch soklagte ." Diele Behauptungen weist die Direktion der städt .Spar¬kasse energisch als unzutreffend zurück, indem sie gleichzeitigeine Klarstellung der damaligen Kreditverhältnisse bekanntgibt . Es wird darin angeführt , daß sie immer auf die Schuld¬ner die größte Rücksicht genommen habe , aber auch gleichzeitig !die Pflicht habe , die Interessen und das Vertrauen ihrer Ein - !leger zu wahren und darum nicht immer in der Lage war , von
GrnndstückSzwangsvcrsteigernngen Abstand zu nehmen.

Die Banken scheinen überhaupt kein gutes Jahr zu haben,denn immer gibt es irgendwo einen Krach . Darum ist es umso
erfreulicher , auch einmal von einem größeren Institut dasGegenteil zu hören . Der Vcrwaltnngsausschnß der Or ts-kranken lasse Karlsruhe  hat in seiner satznngsgemä-ßen Sitzung im Dezember „die Wiedereinführung von Mehr¬leistungen für ihre Kasscnmitgliedcr und deren Familienange¬hörigen " beschlossen. Bekanntlich wurden durch die 4. Not¬verordnung im Dezember 1931 vom 1. Januar 1932 ab dieLeistungen in der Krankenversicherung grundsätzlich für alle
Krankenkassen , auch für die Ersatzkasscn, auf die Regelleistungcnbeschränkt . Das waren schwere Eingriffe in die Selbstverwal¬tung der Krankenkassen und finanzielle Schädigungen der Ver¬sicherten . Die Ortskrankenkasse mußte das freiwillig erhöhte
Krankengeld für Ledige und für Verheiratete auf 50 Prozentherabsetzen . Das den Ledigen bei Krankenhausbehandlnng bis

Erhaltet dle Brunnen!
Bei Luftangriffen wird mit dem Abwurf von Brand¬bomben in großer Zahl gerechnet . Bei der heutigen Bau-und Siedlungsweise unserer Städte ist die Wirkung eines der¬artigen Angriffs nicht abzusehen , wenn nicht rechtzeitig Schutz¬maßnahmen vorbereitet werden . Außer der zweckmäßigenHerrichtung der Dachgeschosse (Dächer aus Stahllamellen oderBeton ), dem Schutz der Dachböden durch Sand gehört in ersterLinie die Bereitstellung von ausreichenden Mengen von Lösch¬wasser.
In der Stadt Halle hat in den letzten Monaten als eineder wesentlichsten Vorbereitungen des Luftschutzes eine ein¬gehende Erhebung der noch in Betrieb befindlichen Brunnen

stattgefnndcn . Auch sind die verschiedenen offenen Gewässerund Teiche auf ihre Leistungsfähigkeit bei Fenerlöschungenerprobt worden.

Auflösung der griechischen Kammer
Athen , 24. Jan . Der gestern auf Veranlassung des grie¬chischen Senatspräsidenten «unberufene Senat hat mit 72 gegen20 Stimmen die Auflösung der Kammer beschlossen. Die Neu¬wahlen wurden ans den 5. März festgesetzt.
Die Auflösung der Kammer ist auf das Betreiben Veni-zclos zurückzusuhren . Die Opposition betrachtet dieses Vor¬gehen Venizelos als revolutionär , verfassungswidrig und einempolitischen Putsch gleichbedeutend . Mehr als ein Drittel der

Abgeordneten der Opposition hat eine Eingabe unterschrieben,in der verlangt wird , den Staatspräsidenten wegen offensicht¬licher Verletzung der Verfassung vor ein Sondergericht zustellen. Tsaldaris verurteilt die angebliche Knlissenpolitik Veni¬zelos und erklärt , eine solche sei freier Völker unwürdig.

Gerichtssaal
Tübingen . Die Große Strafkammer  Tübingen , dieErsatzinstanz des erweiterten Schöffengerichts , hatte sich inihrer Vormittagssitzung mit dem 1904 in Eßlingen  ge¬borenen Verwaltungspraktikanten Carl Metzger,  der Früh¬jahr 1931 zum Bürgermeister in Bernbach , OA . Neuenbürg,gewählt worden war , wegen Amtsunterschlagung u . a . zubeschäftigen . Metzger ist seit 1. April 1932 in Hast , nach Ent¬deckung seiner Verfehlungen suchte er in die Fremdenlegion zuentweichen , cs Packte ihn aber die Rene , er kam bis Kehl,kehrte zurück und stellte sich freiwillig der Strajbehörde . Inder Absicht, auch die letzte Spur seiner Person zu verwischen,hat er zwei an ihn als Bürgermeister gerichtete Briefe , dieihm am letzten Tage zugegangen , in Appenweier in den Ofengeworfen und verbrannt . Ihm legt die Oberstaatsanwaltschafteine Reihe von Verfehlungen ins Schuldkonto , die er auchalle eingesteht.

Ans der amtlichen Anklageschrift : Metzger war vom16. 5. 31 bis 2. 4. 32 Bürgermeister der etwa 5—600 Seelen be¬
wohnenden Gemeinde Bernbach,  OA . Neuenbürg.

Obwohl er wußte , daß ihm außer dem gesetzlichen Woh¬nungsgeld ein Gehaltsanspruch nur in Höhe von 65 Prozentdes vollen Grundgehalts der Gruppe 8 g des Körperschafts-üesoldnngsgesetzes und als Amtsaufwand 5 Prozent seines
Grundgehalts zustand , berechnete er für die Zeit vom 16. Mai1931 bis 31. März 1932 seinen Grundgehalt mit 85 Prozentdes vollen Grundgehalts . Diese von ihm bewußt zu hoch be¬rechneten Gchaltsansprüche trug Angeklagter in den Quit¬tungsbogen über Gehaltszahlungen an Beamte und Unter¬beamte der Gemeinde Bernbach im Rechnungsjahr 1931 einund täuschte so den Gemeindepfleger Kull , der glaubte , dieBerechnung sei nur auf Grund von 65 Prozent erfolgt . Erbestimmte Kull , ihm für die Zeit vom 16. 3. 31 bis 29. 2. 32
394,54 Mk . mehr  als er Anspruch hatte , auszubezahlen . FürMonat März 1932 stellte er an den Gemeindcpfleger eine wei¬tere Gehaltsforderung von 199,90 Mk ., obwohl ihm bekanntwar , daß ihm infolge seiner Znvielabhebung für diesen Mo¬nat kein Gehalt mehr zustand . Der Gemeindepfleger ist diesemVerlangen aber nicht nachgekommen.

Bis 21. März 1932 hat Angesch. in Fortwirkung desselbenVorsatzes Schecks auf die württ . Beamtenbank in Stuttgart in

zu 10 Wochen gewährte Taschengeld konnte nicht mehr gewährtwerden . Das Hausgeld für Versicherte mit Angehörigen mußtevom satzungsgemäßen Krankengeld auf 50 Prozent des Kran¬kengeldes herabgesetzt werden . Sterbegelder für Familien¬angehörige konnten nicht mehr gewährt werden , und das
Sterbegeld für Versicherte mußte auf den Machen Betragherabgesetzt werden . Die härteste Maßnahme dieser Not¬verordnung war die Aufhebung der Uebernahme der Ver-
pflegungskosten für Familienangehörige bei Krankenhaus¬behandlung . Da nunmehr aber jetzt durch die sozialen Erleich¬terungen in der neuen Verordnung vom Oktober 1932 die
Krankenkassen wieder berechtigt sind, einen Teil der früher ge¬währten Mehrleistungen wieder einzuführen , wenn keine Bei¬
tragserhöhung damit verbunden ist, so hat die hiesige Orts¬krankenkasse beschlossen, von der gesetzlich zulässigen Mehr¬leistung sofort Gebrauch zu machen. Darnach ist die Erhöhungdes Hausgeldes von 50 Prozent auf zwei Drittel des Kranken¬geldes und die Gewährung von Krankenhauspslege für die
Nichtversicherten Familienangehörigen durchgeführt worden.Sicherlich werden sich diese Mehrleistungen der Kasse zum Wohlihrer Mitglieder und deren Familien in sozialer und wirt¬schaftlicher Hinsicht aufs beste auswirken.

Von den Lichtspielhäusern  ans zettelt sich zurzeitwieder eine kleine Revolte gegen die untragbar hohe Lnstüar-kcitssteuer an . Der Direktor des Lichtspielverbands Karlsruhebedeutete icdoch dem Chronisten , daß es diescsmal mit einerRevolte mcht getan sei, es gäbe diesmal schon mehr eine Revo¬lution . Das paßt ja ganz zu dem R e b c ll e n - F i l m , derzurzeit mit großem Erfolg und Zulauf in dem Gloria -Palastnoch die ganze Woche läuft . Es ist ein Film ans den TirolerFreiheitskämpscn , in dem der bekannte Luis Treukcr die Titel¬rolle spielt . Wohl selten hat ein Film eine so tiefe Wirkungansgcübt , als diese aus dem wirklichen Leben geschöpfte ge¬schichtliche .Handlung , und Wohl selten ist die Liebe zweierjunger Menschen in so ungekünstelt echter, aber darum in umsoergreifender Art dargestclit worden . - - Wer sich jedoch einmalwieder so recht sein sorgcnvcrkrampftes Zwerchfell erschütternlassen will , dem empfehle ick das Rest, wo Harold Lloyd leinenlollsten Lustspielfilm : „Filmverrückt " zeigt.
Im Eintrachtsaal konzertierten die Comedian Har-monists.  Selten gehörte Beifallsstürme prasselten vom Saalund namentlich von den überfüllten Galerien herab , womitsich die Zuhörer immer neue Zugaben erzwangen . Wo inaller Welt gibt cs auch nur so unverwüstlich originelle Terrc,zu denen sich in glcick köstlicher Art eine so einmalig zugehörigeVertonung finden läßt , wie sie diese fünf unvergleichlichenSänger in fall pausenloser Folge hören ließen . Sei cs das

perlend spritzige Geplauder der schönen Daisy am Telephon,oder das tranmsüß gesungene : Es führt nur ein Weg zurSeligkeit . . . . alle Lieder haben die Erwartungen weit 'über¬troffen ; ganz zu schweigen von der tiefen Wirkung der Volks¬lieder : Sah ein Knab . . . und In einem kühlen Grunde . Mit
dem neuesten Heymannschlager : Irgendwo in der Welt gibtsein Wiedersehen . . . konnten die Künstler endlich da§ Publikumzum Abschiednchmen bewegen . so



Höhe von 121 Mk. an verschiedene Personen und die Be¬
amtenbank Karlsruhe gezogen und dieselben teils gegen Aus¬
bezahlung des Scheckbetrags, teils zahlungshalber weiter ge¬
geben. Des weiteren hat M. am 21. März 1932 den Wirt
Rau des Hotels Fischweier beim Bahnhof Spielberg—Schöll¬
bronn , Amt Ettlingen , unter dem unwahren Vorbringen , er
habe sein Geld vergessen, zur Hingabe von 20 Mk. gegen
einen von ihm auf die württ . Beamtenbank in Stuttgart aus¬
gestellten Scheck über 20 Mk., ebenso die Bedienung zur Hin¬
gabe desselben Betrags gegen einen gleichen Scheck vergeblich
zu bestimmen versucht.

In allen diesen Fällen war sich Metzger bewußt, daß für
diese Schecks keine  Deckung vorhanden war . Er rechnete da¬
mit, daß die Bank von ihm Deckung bekommen würde.

Von Oktober 1931 bis März 1932 hat Metzger sich als
Beamter fremde Gelder, die er in amtlicher Eigenschaft
empfangen, zugeeiguet, die dazu bestimmten Register unrichtig
geführt : Tanzerlaubnisgebühren mit 24,90 Mk., Staatsan¬
teile an Gebühren für freiw. Gerichtsbarkeit Mk. 65,88; der
Gemeinde Bcrnbach gehörende Gelder : Vergnügungssteuer
156 Mk., Verwaltungsgebühren aller Art Mk. 81,95. Vom
württ . Landesfürsorgeverband dem Ortsfürsorgeverband
Bernbach ersetzte Verpflegungsgelder Mk. 825,21; zu Gunsten
der Gemeinde Bcrnbach vereinnahmte freiwillige Beiträge zur
Erstellung von Sitzbänken Mk. 57.—; den Mitgliedern der
gemeinderMichm Schätzungskommission gehörende Schätz¬
ungsgelder von 7,46 Mk- und jeweils die Register zur Ver¬
deckung unrichtig geführt.

An tzsm von ihm zu führenden Verzeichnis der vom
drtsvorsteher angesetzten staatlichen Sporteln hat M . unter
fortlaufender Nummer die vorgeschriebencn Einträge von 3
und 5 Mk. unterlassen, ebenso in dem Verzeichnis über die
vorerwähnten Verwaltnngsgebühren.

Am 27. Mai 1931 hat Metzger eine von ihm unter Eigen¬
tumsvorbehalt gekaufte Schreibmaschine „Torpedo" von
Mk. 286.20 an die Gemeinde Bernbach verkauft für 240 Mk.,
wiewohl er am Kaufpreis der Maschine noch Mk. 164.—
schuldete.

Am 18. März 1932 hat Angeklagter den dem Pächter der
Gemeindejagd Bernbach, dem Fabrikanten Fuld -Pforzheim,
gehörigen Geldbetrag von 239 Mk. für sich verbraucht, den er
von Fuld zur Begleichung von Wildschadensersatzforderungen

an Bernbacher Einwohner verteilen sollte, wann in den ein¬
zelnen Fällen die Höhe der Ansprüche feststand.

Im selben Monat wurde ihm von Holzhauer Christian
Kull-Bernbach ein Geldbetrag von 33 Mk., der als Bezah¬
lung von Pachtgeld an das Domäneamt Karlsruhe weiter¬
geleitet werden sollte, unterschlagen.

Am 22. Dezember 1931 hat Angeklagter ein mit der Un¬
terschrift des Blumenwirts Eugen Pfeiffer als Aussteller und
Indossenten und des Lehrers Erich Weißenberger, damals in
Bernbach, als Acceptant versehenes, im übrigen unausgefüll-
tes Wechselformular Len Anordnungen des genannten Aus¬
stellers und Aeceptanten zuwider, durch Ausfüllung einen
urkundlichen Inhalt gegeben und von diesem Wechsel zum
Zweck der Täuschung Gebrauch gemacht, wodurch Pfeiffer und
Weißenberger ein Schaden von 600 Mk. entstand.

Am 22. März 1932 endlich hat Metzger zu Appenweier
als Beamter ihm amtlich anvertraute Urkunden, einen Brief
vom Arbeitsamt Pforzheim ans Bürgermeisteramt Bernbach,
der ihm zur amtlichen Aeußerung über einen Antrag des
E. Gäckle in Moosbronn auf Krisenunterstützung zugegangen
war und einen weiteren Brief von der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg , gerichtet an die von ihm vertretene
Ortsbehörde für Arbeiterversichcrnng, zur Stellungnahme
eines Antrags auf Einleitung eines besonderen Heilverfah¬
rens, dem die vollständig geklebte und aufgerechnete Quit¬
tungskarte des Ernst Gäckle in Althof, Gde. Bernbach, bei¬
gelegt war, in der Bayllhofwirtschaft in Appenweier ins Feuer
geworfen und verbrannt.

Seine Amtszeit stand unter keinem günstigen Stern , wozu
aber okr Angeklagte selbst das meiste beigetragen hat . Er
hatte von seiner sich lang ansdehnenden Vorbereitungszeit her
(im ersten Examen fiel er durch) 2000 Mk. Schulden gemacht,
die stark auf ihm lasteten und die er so rasch wie möglich
abzudecken suchte. Er glaubte vielleicht im Glücksspiel, an der
Roulette, wo er oft und viel mit hohen Einsätzen spielte und
ineist verlor, an die Schuldentilgung Herangehen zu können.
Auch klagte er Lei seiner Vernehmung, von seiner Wähler¬
schaft in Bernbach sei ihm kurz nach seinem Amtsantritt eine
Rechnung über Bier und Vesper in Höhe von 530 Mk. über¬
reicht worden, entstanden aus zweitägigem allgemeinen Zech¬
gelage seiner Wähler, die er auf sich nehmen mußte, einer
Tradition gemäß.

Er muß selbst zugeben, daß er sein Amt, das ihn nicht
voll und genügend in Anspruch nahm, trotzdem schlampig und
nachlässig geführt habe — bekannt ist geworden, daß das Ober¬
amt ihn öfters mahnte und zurecht wies, daß er Anfrage«
unbeantwortet und liegen ließ, Einträge hat er nicht zur
Zeit oder gar nicht gemacht — das Glücksspiel hielt ihn um¬
fangen, das auch zu seinem Verderben wurde. Die Schulden
seien ihm allmählich über den Kopf gewachsen. Als Bürger¬
meister sei es ihm schwer geworden, ohne daß Verdacht ge¬
schöpft wurde, irgendwo sonst her Geld zu bekommen, auch
seine Brant habe versagt. Irgend eine andere Geldbeschaffung
sei ihm nicht gelungen, so sei er zusammcngebrochen, wollte
ins Ausland , sei aber reumütig zurückgekehrt.

Aus diesen Schuldverbindlichkeiten heraus sei seine ganze
Handlung zu erklären. Er habe durch Spielgewinne gehofft,
alles wieder ins Gleis zu bringen.

Oberstaatsanwalt Rilling beschränkte sich in der Anklage¬
rede, nachdem Metzger voll geständig, auf allgemeine Aussüh-
rungen und bezeichnete den heutigen Angeklagten als einen
pflichtvergessenen, ehrlosen Menschen, gewissenlos, leichtsinnig,
der alles wahllos in seine Tasche wandern ließ, der in un¬
glaublicher Weise sein Amt vernachlässigt und das von den
Wählern in ihn gesetzte Vertrauen dienstlich und außerdienst¬
lich schnöde mißbraucht hat . Die Gemeinde hätte hier besser
getan, einen Volksmann aus ihren Kreisen als OrtsvorstanS.
zu bestellen, als „solchen" Fachmann. Dann wäre alles ver¬
hütet gewesen. Weil es sich bei M . um die erste Strafe handle,
wolle er von Zuchthausstrafe absehen und ihm durch Ge¬
fängnisstrafe für später noch die Möglichkeit eines Fortkom¬
mens schaffen— von dem Antrag auf Aberkennung der Fähig¬
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter sehe er deshalb ab,
weil er sich nicht denken könne, daß irgend wann jemand wieder
auf ihn hereinfalle, er beantragte 3 Jahre Gefängnis.

Das Urteil lautet : Metzger wird wegen zwei Vergehen¬
des Betrugs , drei Vergehen der Unterschlagung, einem Ver¬
gehen der erschwerten Amtsunterschlagung, Blankettfälschung
und Urkundenvernichtung zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt,
woran 9 Monate 15 Tage — ein Teil der erlittenen Unter¬
suchungshaft — abgehen, weil er geständig war und die Vor¬
untersuchung ziemlich erleichterte. Dem Antrag seines Ver¬
teidigers auf Enthaftung hat die Strafkammer Wege«
Fluchtgefahr nicht stattgegeben. E. SP -, Tbg.
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Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von da Heft 605
Abt. I Nr . I und 2 zurzeit der Eintragung des Dersteige-
rungsoermerks auf den Namen des

Christof Schleeh,  Fuhrmanns in Neuenbürg und dessen
Ehefrau Marie, aeb. Seeger, daselbst, je zur Hälfte,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr . 374 mit Parz . Nr. 2ll/l : 4 s 36 qm Wohn¬

haus mit Abtritt, Remisen und Hofraum, Baumgarten
am Brunnenweg,

Geb. Nr. 289 : 65 qm Wagen-Remise und Hofraum am
Brunnenweg. — die weiter überbaute Fläche ist Eigen¬
tum der Stadt Neuenbürg —,

gemeinderätlich geschätzt am 15. No¬
vember 1932 zu insgesamt . . . 21 600 RM.

nebst dem gesamten Zubehör
gemeinderätlich geschätzt zu . . . 1 327 RM.

am Dienstag den 14. Mü -z l933 , nachmittags3 Uhr,
auf dem Rathaus in Neuenbürg, Grundbuchamt, versteigert
werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 19. August 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Cs ergeht die Aufforderung . Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine
vor der Ausforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden ausgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 23. Januar 1933.
Zwaugsoerfteigerunqskommiffiir:

Dezirksnotar Fa Ich.

Stangen-, Stammholz-undvrenn-
Solz-Versteigerung.

Die Gemeinde Burbach, Amt Ettlingen, versteigert am
Freitag den 27. Januar 1933, vormittags 9 Uhr auf dem
Rathaus beginnend:

120 Stück Baustangen I., 152 II., 75 Hl., 69 IV. und
250 Stück V. Klasse,

130 Siück Hopfenstangen I., 285 II., 395 III. und
500 Stück IV. Klasse,

750 Stück RechteckenI., 205 II. und 950 Bohnenstecken,
hieran anschließend:

17 Stück Buchenstämme II. bis IV. Klasse und 47 Stück
Eichenstämme IV. bis VI. Klasse.

ferner nachmittags ^ 2 Uhr beginnend:
230 Ster buchene, 68 eichene und 28 Eier Nadelholz

Echeiler, 30 Ster buchene und 6 Sler eichene Prügel sowie
zirka 5 Ster Kirschbaum-Klotzholz.

Waldhüter Axtmann  zeigt das Holz auf Verlangen vor.
Burbach, den 22. Januar 1933.

Der Gemeinderat:
Kunz,  Bürgermeister.

Eisele,  Ratschrciber.

Vurnvsrsin bleuenbürg.
Am Freitag den 27. ds . Mts ., abends 8 Uhr,

kommt in der Turnhalle

sin ^ unnsn - ^ iinB
zur Vorführung, wobei sämtliche Pflicht-Uebungen für das
Deutsche Turnfest in Stuttgart gezeigt werden sowie ein Bei-
Film : „Frohe Menschen" und „Wege zur Kraft und Schön-
h it". Die verehrt. Einwohnerschaft von hier, die litt. Be-
börden sowie die interessierten Turnerkreise der Umgebung
sind hiezu herzlich eingeladen. Die Turnhalle ist geheizt.
Es wird ein Unkostenbeitrag von 20 Pfg . erhoben. Arbeits¬
lose und Schüler zahlen die Hälfte.

Die Dereinsleitung.

Inventurvseksuk
Uugsn suk!
IVsr vortsillistt ksuksn
«NI , d snutrs «isn nur
nock « snigs «Zsu-
srnelsn Invsnturvsrks 'Hs

von vsmsn Konksktioi,
dsi

DM

s »»

MM
m Böblingen

am Donnerstag den 2. Februar 1933
in der Berststgerungshalle.

BegMn der Prämiierung um 8 Uhr.
Beginn der Versteigerung um 10.30 Uhr.

Zum Verkauf Kämmen:
60 ausgewühlte Farren und
80 ausgewühlte Kalbinnen.

Kalaloge erhältlich von der
Tierzuchtinspekiion Herrenberg.

Der mmeiMSö KenIMtMgM
wird ?.u jeäer 2eit die^ ukmerksamkeit auk sieb lenken
und seinen Oervinn äurclr vermetirten Omsatr erköken.

6 sntkn « i*Vo >I» »s 1d«
anerkannt bestes Hausmittel̂ egen

lliterun§en, km1rundun§en, Oescbwüre, burunkein, krsnck-,
8ckuL-, 8eNnit1- unck liratrvvunden, Insektensliclie, kttectttea-

prostbeulen, scbrundi§e llaul.
vsrk in iislnsin vlsuSNsrt ksNisni

2u verleben in der Hpoikeke Keuendürg und Lcbömberx:

Viele Woche billig;

Ususndiirg.
Heute

„Ser », »« «.
Zwaugs-Verftetgerlmg

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag, 26. Januar 1933,
10 Uhr. in Neuenbürg:

1 Warenkasten, 1 Waren¬
schrank, 1 Motor 3 PS .,
1 Fuß mit Most (353 Liter),
1 Faß mit Most (200 Liter),
1 Kuh.

15 Uhr in Schömberg:
1 Schnellwaage „Union",
1 Kasten, 1 Ofen.

Zusammenkunft jeweils beim
Rathaus

Gerichtsvollzieherstelle
Wildbad.

Neuenbürg.
«suRs

EM

öcklsedlMtie
bei

NWWk zu Mse"

2 Pfd . Sauerkraut
IS Pfg.

'/- Pfd Rauchfleisch
schön durchwachsen

SS Pfg
Franks . Delikateß-
Würstchen

3 Paar 4V Pfg-
2 Psd. Erbsen , halbe
gelbe 2A Pfg.
2 Psd weiße Dohnen

2L Pfg.
Schinkenrourft , ange
räuchert Psd . 58 Pfg.

r/4 Psd . IS Pfg.
Mettwürstchen

3 Stück 4V Pfg.
Rief . »Fettbttcklinge

Psd . 22 Pfg-
Stück 16 Pfg.

FeWe SMe >
treffen heute ein

Kabliau , im ganzen
Fisch Psd. 33 Pfg.
Kabliau »Filet , ohne
Bauchlopp. Psd . 52 §).
Grüne Heringe

Psd IS Pfg.

. und S Proz . Rabatt

Anleitung im
Kleider- und
Wäscheschneidern

gibt in Tages- u. Halb¬
tageskursen bei billigster
Berechnung

krsu klss lcnöllsr
Damenschneiderin
Höfen , Neuestraße 92.

s . M. Fe. Kirn.
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